
bei der Einhaltung feststehender Qualitätspara­
meter zu erfüllen;
— auch die bewährte zentrale Wettbewerbs­
losung „Aus jeder Mark, jeder Stunde Arbeitszeit 
und jedem Gramm Material einen größeren 
Nutzeffekt!“ mit neuer Qualität befolgt werden 
kann.
Diese Art der Aufschlüsselung erlaubt es, die 
Wettbewerbsergebnisse noch besser als bisher 
abzurechnen. Sie schafft auch einen noch größe­
ren Anreiz zu Leistungsvergleich und Leistungs­
steigerung.
Jetzt, da wir als Bezirksparteiorganisation dabei 
sind, in Vorbereitung auf den X. Parteitag den 
Kampf um zwei zusätzliche Tagesproduktionen 
zu organisieren, und dafür eintreten, daß das mit 
eingespartem Material erreicht wird, kommt 
dieser Methode natürlich besondere Bedeutung 
zu. Es ist daher gut, daß sich unsere Bezirks­
parteiorganisation dabei bereits auf bewährte 
Erfahrungen und Erfolge stützen kann. Gegen­
wärtig arbeiten im Bezirk mehr als 150 000 Werk­
tätige nach der Methode der Nordhausener Fern­
meldewerker. Im Büromaschinenwerk Erfurt 
haben für dieses Jahr 4800 Werktätige ihr per­
sönliches Planangebot unterbreitet, wodurch die 
geplante Steigerung der Produktivität weit über­
boten werden kann. Das Betriebskollektiv gab 
die Verpflichtung ab, 1980 der Volkswirtschaft 
Waren im Werte von zwei Tagesproduktionen 
zusätzlich zur Verfügung zu stellen.
Manches Kollektiv hat auf diesem Wege über­
haupt erst ein richtiges Schrittmaß gefunden. 
Über einen ständigen Leistungsvergleich und 
durch die Vermittlung der besten Erfahrungen 
der Partei- und Massenarbeit bei der Durchset­
zung des persönlichen Planangebots ist es zum 
Beispiel gelungen, solche Betriebe wie das Be­
kleidungswerk Erfurt, das Funkwerk Kölleda, 
den Starkstromanlagenbau Erfurt, die Eichsfel­
der Bekleidungswerke Heiligenstadt an das 
Niveau der Fortgeschrittenen heranzuführen. 
Allerdings — und auch das war durch die Be­
zirksleitung eindeutig zu klären —, mit einfachen 
Anschlußbeteuerungen ist diese neue Methode 
nicht erfolgreich durchzusetzen. In einigen Be­
trieben hatten sich die Parteiorganisationen mit 
Zügen schematischen Herangehens und des 
Formalismus bei der Einführung dieser Methode 
auseinanderzusetzen. Die Zahlen der Planange­
bote waren hier manchmal schneller parat als die 
konkreten Beispiele mit meßbaren ökono­
mischen Ergebnissen. Es gilt hier aber im wahr­
sten Sinne des Wortes der Grundsatz: Qualität 
geht vor Quantität. Dieses persönliche Planange­
bot darf niemand auf die leichte Schulter neh­
men. Es verträgt keine Routine. Wer bei persön­
lichen Planangeboten das „Q“ erreichen will, 
muß wissen, daß es letzten Endes nur über ein

„Q“ in der Leitungstätigkeit zu erreichen ist. 
Das heißt, die Leiter müssen Voraussetzungen 
für seine Anwendung schaffen. Überall, wo die 
Parteiorganisationen sich ernsthaft mit dieser 
Methode beschäftigten, erkannten die Genossen 
bald: Das persönliche Planangebot ist in seinem 
politischen Kern ein persönliches Bekenntnis der 
Werktätigen zur Politik der Partei. Es muß dem­
entsprechend auch angefaßt werden. Das be­
deutet, daß die Wirtschaftsfunktionäre ihre Lei­
tungstätigkeit mit aller Konsequenz als das be­
greifen und ausüben, was sie objektiv ist — als 
politische Leitung von Arbeitskollektiven. 
Politisch leiten aber heißt, den Werktätigen in den 
Arbeitskollektiven den politischen und volks­
wirtschaftlichen Sinn der ökonomischen Auf­
gaben zu verdeutlichen. Dazu gehört, bei ihnen 
Verständnis dafür zu schaffen, daß die Größe 
und das ständige Wachstum dieser Aufgaben 
objektiven Notwendigkeiten entspricht, denen 
niemand ausweichen kann. Erst dann wächst die 
Bereitschaft, einen eigenen hohen Anteil daran 
zu übernehmen. Jeder soll doch verstehen, daß 
sein persönliches Planangebot eine von Millionen 
Aktivitäten ist, aus denen sich das erforderliche 
Wachstum unserer Volkswirtschaft ergibt. Des­
halb erläuterten die staatlichen Leiter, unter­
stützt von ihren Parteiorganisationen, im Fern­
meldewerk Nordhausen und in anderen Betrie­
ben bei der Vorbereitung des persönlichen 
Planangebots den Werktätigen genau die hohen 
Anforderungen, die sich bereits aus dem sozial­
politischen Programm an unsere Wirtschafts­
kraft ergeben. Sie machten zugleich darauf auf­
merksam, in welchem Maße diese Leistungskraft 
durch die Preisexplosion auf dem kapitalisti­
schen Rohstoffmarkt und durch erhöhte Anfor­
derungen an die Verteidiungskraft noch zusätz­
lich gefordert wird.

Damit jeder seinen Anteil genau kennt
Sind solche Fragen überzeugend erklärt, wird 
der Erfolg weiter von der Art und Weise be­
stimmt, mit der der Plan von den staatlichen 
Leitern nach Möglichkeit auf jeden einzelnen 
Werktätigen und, wo das absolut nicht möglich 
ist, auf das kleinstmögliche Kollektiv auf­
geschlüsselt wird, wie gesagt, auch und gerade 
mit seinen qualitativen Kennziffern. Diese exakte 
Aufschlüsselung, die Erarbeitung eines qualita­
tiv hochwertigen persönlichen Planauftrages, 
wird zum А und О der Sache.
Viele unserer Parteiorganisationen hatten sich 
mit dem Argument auseinanderzusetzen, £aß das 
viel Arbeit mache und vom Leiten abhalte. Sie 
entgegneten: Aber es ist ja lebendige Leitungs­
tätigkeit, die da zu leisten ist. Leiten, und da 
unterstützt unsere Bezirksleitung voll die Ar-
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